
Nur  eine  kleine  Gedenkfeier
zum  75.  Jahrestag:
Grubenunglück  auf  Grimberg
3/4  ist  ein  Teil  der
Bergkamener Stadtgeschichte

Kranzniederlegung mit Bürgermeister Bernd Schäfer (l.) und dem
Vorsitzenden  des  Knappenvereins  Weddinghofen  Ulrich  Matzke
(r.).

Die  405  Todesopfer  des  folgenschwersten  Grubenunglücks  des
deutschen  Steinkohlenbergbaus  am  20.  Februar  1946  auf  der
Schachtanlage Grimberg ¾ bleiben unvergessen. Das betonten am
Samstagmorgen Bürgermeister Bernd Schäfer und der Vorsitzende
des  Knappenvereins  Weddinghofen  Ulrich  Matzke  auf  den  Tag
genau 75 Jahre danach während der Gedenkfeier am Denkmal auf
dem Waldfriedhof in Weddinghofen.
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Teil  der
sehenswerten
Ausstellung  des
Stadtmuseum  in  den
Schaufenstern  der
Bücherei  am
Stadtmarkt.

Jedes  Jahr  organisiert  der  Knappenverein  seit  der  am  20.
Februar zur Stunde des Grubenunglücks diese Gedenkfeier, zu
der auch Mitglieder von Knappenvereinen aus den Nachbarstädten
kommen. Alle fünf Jahre fallen die Gedenkfeiern auch größer
aus. Am 75. Jahrestag war aber alles anders. Die Pandemie
lässt auch unter freiem Himmel keine größeren Veranstaltungen.

Doch auch mit Abstand lasse sich die Erinnerungen an diese
Katastrophe  wachhalten,  von  der  fast  alle  Familien  in
Weddinghofen  und  den  Nachbargemeinden  betroffen.  Das
Museumsteam  hat  eine  kleine  Ausstellung  zum  Grubenunglück
zusammengestellt,  in  den  Schaufensterscheiben  der
Stadtbibliothek  in  Bergkamen-Mitte  zu  sehen  ist.

Zudem hat das Museumsteam zwei Videos produziert, die das
Unglück  und  die  Entwicklung  der  Zeche  Grimberg  bis  1946
nachzeichnet. Gezeigt werden viele Fotos, die so zum ersten
Mal öffentlich zu sehen sind. Diese beiden Videos können auf
der Homepage des Stadtmuseums abgespielt werden. Hier ist der
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Link: https://www.stadtmuseum-bergkamen.de/.

Die Erinnerung an das Grubenunglück werden auch durch die
Medien wachgehalten, und das nicht nur auf lokaler Ebene. Der
WDR sendete über das Radio ein „Zeitzeichen“, berichtete im
Dortmunder  Lokalfenster  am  Freitag  und  schickte  zur
Gedenkfeier ein Fernsehteam. Auch das ZDF war am Samstagmorgen
zur Gedenkfeier auf dem Waldfriedhof in Weddinghofen gekommen.
Der  Beitrag  soll  laut  Plan  am  Samstagabend  in  den  Heute-
Nachrichten ausgestrahlt werden.

Wir veröffentlichen noch einmal einen Beitrag, der am 20.
Februar  2013  zum  ersten  Mal  erschienen  ist:
http://bergkamen-infoblog.de/erinnerungen-an-das-grubenungluec
k-auf-grimberg-3-4-sind-immer-noch-wach/

Erinnerungen  an  das
Grubenunglück  auf  Grimberg
3/4 sind immer noch wach
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Trauerfeier für die Opfer des Grubenunglück am 20. Februar
1946.

Der  20.  Februar  1946  ist  der  schwärzeste  Tag  in  der
Bergkamener Bergbaugeschichte. Kurz nach 12 Uhr erschütterte
eine  gewaltige  Explosion  im  Bergwerk  Grimberg  3/4  die
Stadtteile Weddinghofen, Bergkamen-Mitte und Oberaden. Durch
dieses schwerste Grubenunglück in der Geschichte des deutschen
Steinkohlenbergbaus verloren 405 Menschen ihr Leben.

Die Wucht der Explosion war so gewaltig, dass über Tage die
Schachthalle  einstürzte.  Eine  300  Meter  hohe  Stichflamme
schlug  aus  dem  Schacht.  Die  Bunkeranlagen  und
Seilfahrtaufgänge  wurden  zerfetzt,  das  Strebengerüst
beschädigt  und  die  Schachteinbauten  mit  den
Fördereinrichtungen völlig zerstört. Der Seilfahrtkorb jagte
in den Turm und wurde auf ein Drittel seiner ursprünglichen
Höhe zusammengestaucht. Tag und Nacht waren Grubenwehren aus
dem gesamten östlichen Ruhrgebiet im Einsatz, um Überlebende



zu  bergen.  Drei  Tage  dauerten  die  dramatischen
Rettungsaktionen,  die  bis  zur  Unerträglichkeit  durch
ungeheuren Wetterzug und die in den Schacht herabstürzenden
kalten  Wassermassen  erschwert  wurden.  Nach  zwei
Nachexplosionen am 21. und 22. Februar 1946 breiteten sich in
der Grube die Brände weiter aus.

Drei  Tage  nach  der  Katastrophe  wurden
acht Überleben gerettet

Wartende  Menschen  vor  der
Unglückszeche Grimberg 3/4.

Als die Rettungstrupps am Abend des dritten Tages aufgeben
wollten, fanden sie schließlich weitere acht Überlebende. In
der Nacht zum 24. Februar wurden sie über den Schacht Grillo
in Kamen zu Tage gebracht. Zu den Todesopfern zählten auch
drei  Offiziere  der  britischen  North  German  Coal  Control
(NGCC). Die Söhne englischer Bergwerksbesitzer interessierten
sich damals für einen modernen Kohlehobel, der auf Grimberg
3/4 eingesetzt wurde.

Regierungspräsident Fritz Fries setzte sich in seiner Rede
während der Trauerfeier am 3. März für Verbesserungen der
Sicherheit im Bergbau ein: „In den vergangenen zwölf Jahren
ist  leider  auf  diesem  Gebiete  nicht  alles  Notwendige
geschehen. Der Raubbau des Nazisystems im Bergbau bedingte
schwere Versäumnisse in den Sicherheitsmaßnahmen. Aber auch in
den  vergangenen  Monaten  hätte  man  schneller  an  die
Korrigierung  der  Unterlassungen  in  den  notwendigen
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Sicherheitsmaßnahmen  gehen  können.“  Berghauptmann  Nolte  vom
Oberbergamt  Dortmund  forderte  die  Klärung  der  Ursache  des
Unglücks.  Er  versprach,  die  Verantwortlichen  streng  zur
Rechenschaft zu ziehen.

Mahnmal erinnert an 405 Tote

Mahnmal  für  das
Grubenunglück

Genau sechs Jahre nach dem Unglück wurde am 20. Februar 1952
auf  dem  damaligen  neuen  Kommunalfriedhof  in  Weddinghofen
(heute der Waldfriedhof am Südhang) das neun Meter hohe Mahn-
und Ehrenmal eingeweiht. Der dreieckige Turm zeigt vorn links
einen Bergmann, der sich auf einer Hacke stützt, und vorn
rechts eine Bergmannsfrau, die tröstend ihr Kind hält. Auf der
dem Wald zugewandten Rückseite sind die Namen aller Todesopfer
eingemeißelt  worden.  Das  Denkmal  versinnbildlicht  den
Schachtturm, durch den die Bergleute eines Tages einfuhren und
durch ein verheerendes Unglück überrascht wurden. Am Fuß des
Turms  befindet  sich  ein  Sarkophag  mit  den  Symbolen  des



Bergmannberufs „Schlägel und Eisen” mit aufgelegtem Lorbeer.

Die Ursache der verheerenden Katastrophe ist bis heute nicht
restlos geklärt. Immer noch kursieren Gerüchte über Sabotage.
Der Betriebsrat von Kuckuck, wie die Schachtanlage Grimberg
3/4 im Volksmund genannt wird, setzte eine Belohnung von 1000
Reichsmark für die endgültige Klärung des Unglücks aus. Als
sicher  anzusehen  ist  jedenfalls,  dass  eine
Schlagwetterexplosion eine Kohlenstaubexplosion nach sich zog.

Einweihung  des  Ehrenmals
auf  dem  Weddinghofer
Waldfriedhof  am  20.
Februar  1952

Die wirtschaftliche Lage der Hinterbliebenen war auch sechs
Jahre nach der Katastrophe, als das Denkmal eingeweiht wurde,
denkbar schlecht. Zwar setzte direkt nach Bekanntwerden der
Katastrophe eine Spendenflut aus ganz Deutschland ein, doch
sowohl  die  Verteilung  der  Gelder  als  auch  der  Umfang  der
Unterstützung  wurden  damals  von  den  Hinterbliebenen
kritisiert. Auch die Sonderzuwendung der Zechenverwaltung von
200 Reichsmark und der Verzicht der Zeche auf das Sterbegeld
der  Ruhrknappschaft  in  Höhe  von  150  RM  zugunsten  der
Angehörigen  konnten  die  Not  nicht  wesentlich  lindern.

Hinterblieben erlitten bittere Not
Deutlich  wird  die  Kritik  an  der  Unterstützung  der
Hinterbliebenen  in  dem  Rechenschaftsbericht  von  Valentin
Schürhoff,  dem  Vorsitzenden  des  Kuratoriums  der  Grimberg-



Spende, vom 30. August 1949. Valentin Schürhoff war bereits
vor  der  NS-Zeit  Betriebsrat  auf  Monopol  sowie  SPD-
Fraktionsvorsitzender  im  Kamener  Stadtrat.  Nach  Kriegsende
ernannte ihn die britische Militärregierung im Mai 1945 zum
Beigeordneten (stellv. Bürgermeister) der Stadt Kamen.

Das  Kuratorium  der  Grimberg-Spende  wurde  vom  damaligen
Landesarbeitsminister Halbfeld auf Anregung der Gewerkschaft
eingesetzt  und  hatte  alleinige  Vollmacht  über  die
Spendengelder.  Insgesamt  waren  2,8  Millionen  Reichsmark
zusammengekommen.  Bis  zur  Währungsreform  wurde  an  die
Hinterbliebenen die Hälfte der Spendengelder ausgezahlt: Jede
der  etwa  300  Witwen  erhielt  3000  und  jedes  Kind  600
Reichsmark.  Doch  durch  die  Währungsreform  blieben  von  der
zweiten Hälfte nur noch zehn Prozent, 140 000 Mark, übrig, die
wiederum, so Valentin Schürhoff, zur Hälfte blockiert waren.

Da  eine  weitere  allgemeine  Unterstützung  den
Kuratoriumsmitgliedern mit den begrenzten Mitteln nicht mehr
möglich schien, beschlossen sie im Oktober 1948, die Beträge,
die  für  das  Studium  der  Kinder  vorgesehen  waren,
sicherzustellen. An alle Schulabgänger sollten 100 Mark zur
Anschaffung von Berufskleidung und an alle Frauen mit vier
oder mehr Kindern 15 Mark für Einkellerungskartoffeln gezahlt
werden. Gerade der letzte Punkt stieß auf Kritik. Viele Witwen
forderten die gleiche Unterstützung. Doch da die Rentenzahlung
nur die ersten drei Kinder mitberücksichtigte, entschloss sich
das Kuratorium die schlechter gestellten Familien mit vier und
mehr Kindern besonders zu unterstützen.

Währungsreform  ließ  Spendensumme
schrumpfen
Auch die Bemühungen Valentin Schürhoffs bei den amerikanischen
und britischen Offizieren, die 1,4 Millionen Reichsmark im
Sinne  der  Hinterbliebenen  nur  auf  30  Prozent  abzuwerten,
blieben erfolglos. Am 6. September 1949 legte das Kuratorium



den  Witwen  im  Bergkamener  Kino  „Schauburg“  an  der
Bambergstraße  Rechenschaft  ab.  Gegen  zwei
Kuratoriumsmitglieder sollen sogar gegen Ende des Jahres 1946
gerichtliche Schritte wegen Schludereien bei der Verteilung
eingeleitet  worden  sein.  Eindeutige  Quellen,  die  diese
Vorwürfe belegen könnten, sind allerdings nicht bekannt.

Lediglich 64 Grimberg-Kumpel konnten trotz des unermüdlichen
Einsatzes  zahlreicher  Grubenwehren  lebend  geborgen  werden.
Eine  effektivere  Rettungsaktion,  und  das  war  eine  bittere
Lehre des Grubenunglücks, verhinderte die schlechte technische
Ausrüstung  der  Grubenwehrmänner.  So  ließ  es  der  begrenzte
Aktionsradius  der  Beatmungsgeräte  nicht  zu,  dass  die
Rettungskräfte bis zur 2. Sohle vordringen konnten. Dort lag
der  Ausgangspunkt  des  Unglücks.  Als  Konsequenz  aus  dem
Bergkamener Grubenunglück und den deutlichen Versäumnissen im
„Dritten Reich“ und der anschließenden Besatzungszeit wurde
die  Entwicklungen  im  Sicherheitsbereich  sowohl  für  die
Grubenwehr  als  auch  für  den  einzelnen  Bergmann  energisch
vorangetrieben.



Die Zeche Grimberg 3/4 Anfang der 1950er Jahre.

111 Tage im Amt: Landrat Löhr
zieht erste Bilanz
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Mario  Löhr.  Foto  Anita
Lehrke  –  Kreis  Unna

111 Tage im Amt – 111 Tage im Kreishaus: Der Dienstantritt von
Mario Löhr fiel in eine kritische Phase der Corona-Pandemie.
Der Herbst und Winter 2020/2021 wird als Corona-Winter in
Erinnerung bleiben. Auch für Landrat Löhr. Für ihn gilt aber:
Probleme lösen, anpacken. Und das nicht nur in der Corona-
Pandemie.

„Meinen Dienstantritt hätte ich mir wirklich anders gewünscht
–  aber  das  war  ja  auch  schon  abzusehen,  dass  Corona  das
beherrschende Thema sein würde“, sagt Landrat Löhr auf der
Pressekonferenz,  die  aufgrund  des  starken  Schneefalls
verschoben werden musste – auf 111 Tage nach Dienstantritt.
„Auf der anderen Seite: Normal kann jeder,“ erklärt er und
ergänzt: „Der Start ist trotz allem gelungen – und ich konnte
auch bereits einige Weichen in Richtung Zukunft stellen.“ In
den  Blick  rücken  künftig  vor  allem  deutlicher  die  Themen
Digitalisierung, Mobilität und Wohnen.

Erste Veränderungen
So  hat  Landrat  Löhr  eine  Stabsstelle  für  Digitalisierung
gegründet, die direkt dem Kreisdirektor unterstellt ist, der
für  den  digitalen  Masterplan  verantwortlich  zeichnet.  „Wir
sind da auf einem guten Weg, das will ich weiter forcieren“,
so Löhr. „Die Digitalisierung ist ein wichtiger Aspekt in
unser aller Arbeit – und hat direkten Einfluss darauf, wie wir
unsere  Dienstleistungen  für  unsere  Bürgerinnen  und  Bürger
künftig schneller und einfacher anbieten können.“

In  Sachen  Mobilität  möchte  Löhr  die  Angebote  insgesamt
verbessern.  Bessere  Radwege,  bessere  Verbindungen,  ein
einfacheres Tarif-System. „Ich verfolge vor allem zwei Ziele:
Infrastruktur  grundlegend  verbessern  und  einen  wichtigen
Beitrag zur Klimaneutralität leisten“, so Löhr. Dabei ist ihm
wichtig, nicht in engen Grenzen zu denken, die Region in den
Blick  zu  nehmen.  Denn:  Mobilität  hört  nicht  auf  der



Kreisgrenze auf. „Dazu kommt, dass wir die Kombination von
verschiedenen  Verkehrsmitteln  brauchen,  damit  wir  ein
passendes  Angebot  in  der  Fläche  bieten  können.“

In  Sachen  Wohnen  hat  Löhr  bereits  eine  Schlüsselrolle
eingenommen:  Er  ist  als  Aufsichtsratsvorsitzender  der
kreiseigenen Baugesellschaft UKBS gewählt worden. Wichtig ist
es  ihm,  für  bezahlbaren  Wohnraum  zu  sorgen  und  so  den
Menschen,  die  hier  Arbeit  finden,  eine  lebenswerte  Heimat
anbieten zu können.

Über Grenzen hinweg
Wichtig ist Löhr auch die kommunalen Partner in den Blick zu
nehmen – und über Grenzen hinweg zu denken. Es geht ihm dabei
nicht  darum,  in  engen  Zuständigkeiten  zu  denken,  sondern
gemeinsam  zu  überlegen:  Wer  kann  eine  Aufgabe  am  besten
erledigen:  „Ich  war  bis  vor  einem  guten  Vierteljahr
Bürgermeister – jetzt bin ich Landrat. Ich kenne die Denke und
weiß auch, wie begrenzt die Möglichkeiten letztendlich sind,
wenn wir uns nicht zusammenraufen.“

Wichtig ist ihm auch das Thema Tourismus – dabei geht es
ebenfalls um Zusammenarbeit und darum, gemeinsame Potentiale
zu heben. Im Bereich Bildung hat er neben der Digitalisierung
auch das Thema Schwimmen auf der Agenda. „Beim Thema Schwimmen
geht  es  mir  darum,  direkt  auf  die  Sorgen  von  Eltern  und
Vereinen einzugehen, dass Kinder nicht mehr richtig Schwimmen
lernen.  Und  dafür  müssen  wir  eine  geeignete  Infrastruktur
vorhalten.“ Bei der Idee wird vor allem deutlich, dass es Löhr
darum geht, gemeinsam zu arbeiten. Denn diese Aufgabe ist
nicht originäre Aufgabe des Kreises: „Viele Probleme lassen
sich aber nur gemeinsam lösen“, so Löhr.

Ein  weiteres  Querschnittsthema  sieht  der  Landrat  in  der
Inklusion: „Die darf nicht mehr Randthema sein, sondern muss
in  die  Mitte  geholt  werden.  Wir  müssen  weiter  an
gleichberechtigter Teilhabe für alle arbeiten“, so Löhr.



Rahmen muss stimmen
Die  Kernthemen  wie  Kohleausstieg,  Zukunftstechnologie  wie
Wasserstoff und die Auswirkungen der Pandemie kommen dabei
nicht  zu  kurz.  „Diese  Themen  sind  in  meiner  Arbeit
allgegenwärtig, ich möchte aber auch an den Rahmenbedingungen
arbeiten“, so Löhr. „Denn: Der Rahmen muss stimmen, damit wir
Unternehmen und Fachkräfte hierherholen und halten können.“ PK
| PKU

Coronavirus:  Fünf  weitere
Todesfälle  im  Kreis  Unna,
darunter eine 54-jährige Frau
aus Bergkamen
Heute sind der Gesundheitsbehörde fünf weitere Todesfälle im
Zusammenhang mit Corona gemeldet worden. Gestern sind fünf
weitere  Personen  verstorben:  eine  54-jährige  Frau  aus
Bergkamen, eine 78-jährige Frau aus Kamen, eine 89-jährige
Frau aus Unna und zwei Männer aus Werne im Alter von 77 und 93
Jahren.

Der Gesundheitsbehörde sind gestern sieben weitere Fälle der
britischen Virus-Variante gemeldet worden: drei aus Bergkamen,
einer aus Lünen, einer aus Selm, einer aus Kamen und einer aus
Schwerte.  Heute  sind  noch  zwei  neue  Fälle  aus  Schwerte
hinzugekommen. Insgesamt sind damit 42 Fälle bekannt.

37 neue Fälle sind heute gemeldet worden, in Bergkamen vier.
Insgesamt  sind  damit  im  Kreis  Unna  12.528  Fälle  gemeldet
worden, 1851 in Bergkamen. 38 Personen mehr als gestern gelten
als wieder genesen, darunter 10 Personen in Bergkamen. Damit
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sinkt die Zahl der aktuell infizierten Personen auf 553, in
Bergkamen auf 70.

Der  maßgebliche  7-Tages-Inzidenzwert  pro  100.000  Einwohner
wird  vom  Landeszentrum  Gesundheit  veröffentlicht.  Das
Landeszentrum gibt für den Kreis Unna einen Inzidenzwert von
71,9 (plus 0,3) an.

Im Impfzentrum des Kreises Unna sind bisher 3.388 Personen zum
ersten Mal und 16 Personen zum zweiten Mal geimpft worden. In
Senioreneinrichtung sind bis 10.929 Personen zum ersten Mal
und 8.646 zum zweiten Mal geimpft worden.

Zurück ins Leben: Prof. Dr.
Björn  Ellger  informiert
online  über  moderne
Strategien  nicht  nur  in
Zeiten der Pandemie

Prof. Dr. Björn Ellger

Intensivmedizin  ist  im  Zuge  der  Corona-Pandemie  ein
brandaktuelles  Thema.  Was  aber  leistet  moderne
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Intensivmedizin,  wie  hilft  sie  Menschen  zurück  ins  Leben?
Solchen Fragen stellt sich am Mittwoch, 24. Februar, ab 18 Uhr
live in einem Online-Vortrag Prof. Dr. Björn Ellger, Direktor
der  Kliniken  für  Anästhesiologie,  Intensivmedizin  und
Schmerztherapie  des  Klinikums  Westfalen.

„Die  moderne  Intensivmedizin  versorgt  Menschen  mit  akut
lebensbedrohlichen  Erkrankungen;  vitale  Organfunktionen
werden, meist zeitlich begrenzt, ersetzt um eine Therapie der
lebensbedrohlichen  Grunderkrankung  durchführen  zu  können“,
schildert Prof. Dr. Ellger. Ein interdisziplinäres Team aus
Fachärzten,  speziell  ausgebildeten  Pflegekräften,
Physiotherapeuten und vielen anderen Berufsgruppen betreut die
Patientinnen  und  Patienten  mit  modernster  Technik  und
evidenzbasierter Medizin. Prof. Dr. Ellger: „Intensivmedizin
ist dabei nie seelenlos, sondern der Patient als Mensch bleibt
immer mit seinen Wünschen und Grundsätzen im Vordergrund.“

Wissen  und  Fürsorgepflicht  des  Arztes  und  das
Selbstbestimmungsrecht  des  Kranken  sind  Grundlage  einer
gemeinsamen  Entscheidungsfindung  über  die  medizinische
Behandlung.  Der  Vortrag  ist  für  Laien  verständlich
aufbereitet. Wegen der Corona-Pandemie wird er als Online-
Angebot organisiert. Per Klick kann der Vortrag im Internet
live  verfolgt  werden.  Auch  Fragen  an  den  Referenten  sind
möglich.

Nähere  Informationen  zu  dieser  und  zu  weiteren  Online-
Veranstaltungen  des  Klinikums  Westfalen  finden  sich  im
Internet  unter  www.klinikum-westfalen.de.  Dort  wird  auch
beschrieben, wie die Online-Teilnahme an den Live-Vorträgen
funktioniert und es gibt Links, die mit wenigen Klicks zu den
Veranstaltungen führen. Die Teilnahme kann anonym erfolgen,
benötigt  werden  nur  ein  PC  oder  Laptop,  Tablet  oder
Smartphone. Im Chat sind Fragen an den Referenten möglich.

https://deref-gmx.net/mail/client/ADRW_H6M0M0/dereferrer/?redirectUrl=http%3A%2F%2Fwww.klinikum-westfalen.de


Gemeindereferent  Markus
Brinkmann  verlässt  die
Pfarrei  Heilig  Geist  in
Bergkamen

Markus Brinkmann

Unser  Gemeindereferent  Markus  Brinkmann  wechselt  zum
01.03.2021 mit halber Stelle als Dekanatsjugendseelsorger ins
Dekanat Unna. Bereits seit drei Jahren übt er diese Tätigkeit
aus  und  hatte  dafür  bisher  eine  Freistellung  von  25%.
Hierunter fielen vor allem jugendspirituelle Projekte wie die
Fastenchallenge  oder  Andachten  an  Allerheiligen  oder  im
Advent. Diese hatten vor allem in Bergkamen ihren Ort. Durch
die  Aufstockung  des  Beschäftigungsumfangs  wird  es  Herrn
Brinkmann möglich sein, diese Projekte noch mehr im gesamten
Dekanat zu etablieren.

Darüber hinaus hat sich Markus Brinkmann auf eigenen Wunsch
hin  von  der  Tätigkeit  als  Gemeindereferent  in  Bergkamen
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freistellen  lassen.  Neben  seiner  Tätigkeit  als
Dekanatsjugendseelsorger  wird  Herr  Brinkmann  ebenfalls  mit
einer halben Stelle in einem Softwareunternehmen arbeiten.

Da noch nicht bekannt ist, ob die Stelle neu besetzt wird, hat
das Pastoralteam die Aufgaben neu verteilt und wird dies in
Kürze bekannt geben.

Die Pfarrei Heilig Geist in Bergkamen dankt Markus Brinkmann
für  seinen  sehr  engagierten  Dienst  als  Gemeindereferent.
Vielen Menschen in unserer Stadt ist er ein treuer Begleiter,
besonders den Kindern und den Jugendlichen. Durch seine starke
Initiative  können  neue  zukunftsweisende  Wege  in  der
Firmvorbereitung  gegangen  werden.  Seinem  sehr  großen
technischem  Knowhow  verdanken  wir  eine  neue  Homepage  und
unsere Präsenz in den sozialen Medien.

Die Pfarrei Heilig Geist in Bergkamen wünscht Herrn Brinkmann
für  seinen  weiteren  beruflichen  Werdegang  alles  Gute  und
Gottes Segen für seine neuen Aufgaben.

Die  Gemeinde  verabschiedet  Markus  Brinkmann  in  der
Sonntagsmesse  am  28.  Februar  um  11.30  Uhr,  die  auf  dem  
YouTube-Kanal der Gemeinde übertragen wird.

Sexuelle Vielfalt im Kontext
Flucht:  Online-Vortrag  über
die  Lebensrealitäten  LSBTI*-
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Geflüchteter
Lesbische,  schwule,  bisexuelle,  trans-  und
intergeschlechtliche  (LSBTI*)  Geflüchtete  stehen  vor
besonderen Herausforderungen. Dies trifft nicht nur auf die
Erfahrungen im Herkunftsland und auf dem Fluchtweg zu, sondern
auch  auf  die  Zeit  nach  ihrer  Ankunft  in  Deutschland.  Der
Aufenthalt  in  Sammelunterkünften  ist  häufig  von  homo-  und
transfeindlichen  Gewalterfahrungen  geprägt.  Auch  im
Asylverfahren  gibt  es  für  sie  besondere  Hürden.

Wie  ist  die  Lebensrealität  LSBTI*-Geflüchteter?  Welche
besonderen (Schutz-)Bedarfe haben sie? Und welche praktischen
Handlungsansätze  ergeben  sich  daraus?  Diesen  und  weiteren
Fragen widmet sich die Referentin Alva Träbert vom NRW-weiten
Schulungsprojekt „LSBTI* und Flucht“ der Rosa Strippe e.V. am
Donnerstag, den 4. März, zwischen 10 und 12 Uhr.

Organisiert  wird  der  kostenfreie  Online-Vortrag  vom
Bildungswerk  Multi-Kulti  in  Kooperation  mit  der
Integrationsagentur  und  der  Migrationsberatungsstelle  des
Multikulturellen Forums. Eine Anmeldung ist erforderlich, per
E-Mail  unter  anmeldung-bw@multikulti-forum.de,  telefonisch
unter  02306  37893-12  oder  online  unter
www.multikulti-forum.de/kurse.
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Stadt  sagt
Großveranstaltungen  bis  zu
den Sommerferien ab

Die Corona-Pandemie hat Deutschland nach wie vor fest im Griff
und schränkt das öffentliche Leben in besonderem Maße ein. Um
die Ausbreitung des Virus weiterhin einzudämmen, werden die
nachfolgend aufgeführten städtischen Veranstaltungen zunächst
bis zum 30. Juni 2021 abgesagt:

26.  –  29.  März  2021:  Die  Frühjahrskirmes  auf  dem
Stadtmarkt wird ersatzlos abgesagt.
2. Mai 2021: Zum wiederholten Male abgesagt wird auch
die  14.  Bergkamener  BlumenBörse  einschließlich  des
Europatages  unter  Beteiligung  der  Partnerstädte  sowie
des  Ehrenamt-Tages  („Tag  der  Vereine“).  Einen
Nachholtermin  wird  es  in  2021  nicht  geben.
4. – 6. Juni 2021: Das 21. Bergkamener Hafenfest im
Westfälischen Sportbootzentrum wird ebenso abgesagt und
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auch in 2021 nicht nachgeholt.
27. Juni 2021: Auch der 3. Holland-Markt, der erstmals
auf dem Nordberg stattgefunden hätte, ist von der Absage
betroffen.  Möglicherweise  kann  ein  Nachholtermin  im
Herbst 2021 erfolgen. Hierzu werden zurzeit Gespräche
mit den holländischen Marktbeschickern geführt.
3. April 2021: Beide Pflanzfeste mussten im vergangenen
Jahr ersatzlos gestrichen werden. Zum jetzigen Zeitpunkt
liegen 40 Bestellungen vor, die nach wie vor Gültigkeit
haben. Zurzeit wird geprüft, ob eine Durchführung des
29.  Pflanztermins  unter  Beachtung  aller  gültigen
Schutzmaßnahmen  möglich  erscheint.  Eine  definitive
Entscheidung erfolgt in Kalenderwoche 11.
Vereinsvertretertreffen  2021:  Das  sog.
„Vereinsvertretertreffen“,  zu  welchem  die  Bergkamener
Ortsvorsteher jeweils am Jahresanfang einladen, fallen
in  diesem  Jahr  aus.  Die  entsprechenden  Vereine  und
Institutionen wurden bereits schriftlich über die Absage
informiert.

Öffentlichkeitsfahndung  nach
Taschendiebstahl  und
Computerbetrug  –  Wer  kennt
die abgebildete Person?
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Wer kennt diesen Mann?

Ein bisher unbekannter Täter entwendete am 5. Dezember 2020
gegen 16.30 Uhr einer Kundin eines Textildiscounters in der
Parkstraße die Geldbörde aus der im Einkaufswagen abgelegten
Handtasche.

Nur wenige Minuten später hob ein unbekannter Tatverdächtiger,
in der Hauptstelle der Sparkasse Bergkamen-Bönen bei einem
Geldinstitut  am  Rathausplatz,  mit  einer  bei  dem
Taschendiebstahl  erbeuteten  Debitkarte,  Bargeld  an  einem
Geldautomaten ab. Dabei wurde er von einer Überwachungskamera
gefilmt.  Auf  Beschluss  des  Amtsgerichtes  Dortmund
veröffentlicht  die  Polizei  nun  Lichtbilder  des
Tatverdächtigen.

Mehr  Fotos  gibt  des  hier:
https://polizei.nrw/fahndungen/unbekannte-tatverdaechtige/berg
kamen-diebstahl-computerbetrug

Nach  Angaben  der  Polizei  wird  der  Unbekannte  wie  folgt
beschrieben:

Größe 180-185 cm
Scheinbares Alter in Jahren 30-35
Bekleidung:  schwarze,  mittellange  Daunenjacke,  blaue
Röhrenjeans,  schwarze  Leder-Schnürschuhe
Besonderheiten: dunkler 5-Tage-Bart, Mund-Nasen-Schutz
Haarfarbe: blond
Figur: schlank

http://bergkamen-infoblog.de/wp-content/uploads/2021/02/Tatverdaechtiger_UN_0807.jpg


Wer  kennt  die  abgebildete  Person?  Hinweise  bitte  an  die
Polizei unter den Rufnummern 02307 921 7320 oder 921 0.

Schachtgerüst  Haus  Aden  2
wird vielleicht schon ab Ende
Februar demontiert

Das Schachtgerüst Haus Aden 2 .

Vielleicht schon ab Ende Februar wird das Schachtgerüst Haus
Aden 2 aus dem Stadtbild verschwinden. Hier hat es die RAG
eilig, denn bekanntlich soll auf dem Fundament des Förderturms
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die neue Wasserhaltung für das östliche Revier gesetzt werden.

Den Weg dazu hat am Donnerstag der Bergkamener Stadtrat frei
gemacht.  Lediglich  die  Fraktionen  DIE  LINKE  und  BergAUF
sprachen sich für den Erhalt des Förderturms aus, entweder an
gleicher Stelle oder versetzt an einem anderen Standort. Für
die SPD, die Grünen und FDP ist der Preis dafür, rund 3 Mio.
Euro plus die weiteren Unterhaltungskosten zu hoch. Bezahlen
müsste dies die Stadt Bergkamen aus eigener Kasse. Die CDU
enthielt sich der Stimme. Vorher hatte sie noch versucht, die
Entscheidung  per  Antrag  um  einen  Monat  auf  die  nächste
Ratssitzung am 18. März zu verschieben. Doch diese Bedenkzeit
passte offensichtlich nicht in den Zeitplan der RAG.

Nach  der  intensiven  und  teilweise  sehr  emotional  geführte
Diskussion und nach der Entscheidung des Stadtrats unterbrach
Bürgermeister Bernd Schäfer die Sitzung, um so dem Sprecher
des  REVAG-Geschichtskreises  Haus  Aden/Grimberg  3/4  Volker
Wagner Gelegenheit zu einer Stellungnahme zu geben. Er zeigte
sich vom Ratsbeschluss „bitter enttäuscht“. Jetzt werde eine
das Stadtbild bestimmende Landmarke verschwinden. Es sei auch
ein Symbol für die Geschichte der Stadt Bergkamen.

Ausführlich hat die Verwaltung die Gründe aufgeführt, die für
und  die  gegen  den  Erhalt  des  Förderturms  sprechen.  Dabei
listet  sie  auf,  was  auch  in  Zukunft  in  Bergkamen  an  die
Bergbaugeschichte erinnern wird. Dabei hat sie allerdings ein
Bauwerk  vergessen:  das  Denkmal  auf  dem  Waldfriedhof  in
Weddinghofen für die 405 Todesopfer des großen Grubenunglücks
auf Grimberg 3/4. Diese Katastrophe jährt sich am Samstag, 20.
Februar, zu 75. Mal. Eigentlich hätte es wie alle fünf Jahr
auch morgen eine große Gedenkveranstaltung geben sollen, doch
auch das macht die Pandemie unmöglich.

Hier nun die Stellungnahme der Stadtverwaltung:

Der  Geschichtskreis  Haus  Aden  /  Grimberg  3/4  und  weitere
Unterstützer wünschen den Erhalt des Schachtgerüsts Haus Aden



2. Es handele sich um eine stadtbildprägende Landmarke, die
Teil der Erinnerungskultur an die bergbauliche Vergangenheit
der Stadt Bergkamen sein könne. Die Verwaltung hat daher unter
Einschaltung externer Gutachter unterschiedliche Szenarien zum
Erhalt untersucht.

1. Erhalt am heutigen Standort
Die RAG plant am Standort in der entstehenden Wasserstadt Aden
ein  Maschinenhaus,  in  dem  sich  eine  Brunnenanlage  mit
Hebeeinrichtung  für  die  Pumpen  und  Rohrleitungen  befinden
wird,  die  zukünftig  den  Grubenwasserspiegel  des  östlichen
Ruhrgebiets  reguliert.  Als  eine  von  sechs  aktiven
Wasserhaltungen  erfüllt  die  Anlage  damit  dauerhaft  eine
zentrale  Funktion  bei  der  notwendigen  Bewältigung  der
Bergbaufolgen für den Wasserhaushalt im gesamten Ruhrgebiet.
Bei  der  RAG  als  Eigentümerin  und  Nutzungsberechtigte  am
Standort wurde daher der Wunsch vorgetragen, den Förderturm zu
erhalten  und  in  das  Umbaukonzept  zur  Grubenwasserhaltung
einzubinden.
Diesen Vorschlag hat die RAG negativ beschieden. Der Erhalt
des Schachtgerüsts sei mit diesen Planungen nicht vereinbar.
Das  Maschinenhaus  passe  nicht  unter  die  vorhandene
Konstruktion. Es solle auf dem Fundament des zurückgebauten
Schachtgerüsts errichtet werden, um die enorme Gesamtlast der
Hebetechnik  sowie  der  drei  eingehängten  Rohrleitungen  von
jeweils 500 Tonnen in den Baugrund abzuleiten. In diesem Fall
sei  die  Statik  der  verbleibenden  Stahlkonstruktion  nicht
länger  gewährleistet.  Das  Gerüst  müsse  völlig  umgestaltet
werden.  Das  Aussehen  würde  sich  grundlegend  ändern,  die
Gesamterscheinung entstellt.
Als  Alternative  käme  eine  Translozierung  an  einen  anderen
Standort infrage.

2. Translozierung (Anm.: Versetzung) an einen anderen Standort
Als Voraussetzung dazu benennt die RAG folgende Bedingungen:
 Die RAG bleibt nicht länger Eigentümerin des Fördergerüsts.
 Der neue Eigentümer übernimmt die Kosten für den Umzug des



Gerüsts sowie alle notwendigen bauseitigen Verpflichtungen.
  Der  neue  Eigentümer  übernimmt  alle  rechtlichen
Verpflichtungen.
Die  Verwaltung  hat  daraufhin  die  Translozierung  an  einen
anderen Standort geprüft.
Um  dem  Fördergerüst  die  Sinnhaftigkeit  nicht  komplett  zu
entziehen, käme nur ein Standort in unmittelbarer Umgebung in
Betracht.
Daher wurde zunächst die Versetzung auf dem RAG-Grundstück
geprüft. Das Grundstück wird in Gänze für die Durchführung
zwingend  erforderlicher  Arbeiten  am  Standort  benötigt.
Einschränkungen will die RAG insbesondere aus Erwägungen der
Arbeitssicherheit nicht hinnehmen. Aus diesen Gründen scheidet
eine Versetzung innerhalb der für die zentrale Wasserhaltung
Haus Aden vorgesehenen Fläche aus.
Östlich angrenzend stehen im Bereich der heutigen Trafostation
potenziell  geeignete  Flächen  zur  Verfügung.  Diese  sind  im
Bebauungsplan Nr. OA 120 „Wasserstadt Aden“ als Gewerbegebiet
festgesetzt  und  werden  über  den  Adenboulevard  erschlossen.
Diese Flächen werden im Rahmen der Baureifmachung für die
Wasserstadt  Aden  als  tragfähige  Bauflächen  aufbereitet  und
könnten  die  erforderlichen  Massen  mit  geringfügiger
Ertüchtigung aufnehmen. Die RAG Montan Immobilien GmbH als
Eigentümerin dieser Grundstücke kann sich eine Versetzung des
Fördergerüsts dorthin grundsätzlich vorstellen. Voraussetzung
sind der Erwerb der Flächen in einer Größe von rd. 4.000 qm,
keine  Beeinträchtigung  der  umliegenden  Grundstücke  (z.B.
Abstandsflächen)  und  die  jederzeitige  Erreichbarkeit  des
Wasserhaltungsstandortes.

Eine Versetzung auf die Fläche des westlich anschließenden
Adenparks  kommt  aufgrund  der  Tragfähigkeit  des  Untergrunds
nicht in Frage.
Seitens der Verwaltung wurde daher eine Machbarkeitsstudie zur
Umsetzung  des  Fördergerüsts  an  das  mit  bergbaulichen
Hochbauanlagen vertraute Architekturbüro Dipl.-Ing. Heinrich
Böll  (Essen)  in  Auftrag  gegeben.  Aufgrund  spezieller



statischer  Fragestellungen  wurden  Ripkens  Wiesenkämper
Beratende Ingenieure eingebunden. Das Ergebnis liegt seit Ende
Januar vor. Den Fraktionen wurden das Gutachten in Gänze zur
Verfügung gestellt.
Demnach  ist  die  Versetzung  des  Doppelstreben-Fördergerüstes
„Schacht Aden 2“ technisch möglich. Der Gutachter hat dazu
drei technische Varianten geprüft. In Konzeption 1 wird ein
Versetzen in Teilen jeweils kleiner 50 Tonnen vorgeschlagen,
in Konzeption 2 in größeren Teilen und in der Konzeption 3 im
Ganzen.

Die  Konzeption  1  sei  aus  wirtschaftlichen  Gründen  zu
favorisieren.  Auch  zeitliche  Gründe  sprächen  dafür,  da
geeignete Kräne, welche die großen Lasten nach den Varianten 2
und 3 tragen können, langfristig ausgebucht seien.
Die Sanierung und Umsetzung kalkuliert der Gutachter mit rd.
2,1 Mio. €. Dazu kommen weitere Kosten für den Erwerb des
Grundstücks und für eine Zwischenlagerung. Der Gutachter legt
anhand der notwendigen Genehmigungsverfahren im Bergrecht dar,
dass  eine  kurzfristige  Versetzung  auf  das  angedachte
Grundstück nicht möglich sein wird. Auch die Baureifmachung
dieser Flächen ist noch nicht erfolgt. Im Ergebnis ist eine
Zwischenlagerung der demontierten Teile erforderlich.

Die Verwaltung rechnet daher mit Kosten von ca. 3 Mio. €, die
sich wie folgt aufteilen:
Versetzung, Sanierung 2,1 Mio. Euro
Grundstück 200.000 – 300.000 Euro
Zwischenlagerung 300.000 Euro
Einfriedigung, Beleuchtung, Beschilderung 100.000 Euro
10 % Sicherheitszuschlag 300.000 Euro
Summe ca. 3.000.000

Hinzu kommen Kosten für die dauerhafte Unterhaltung, Wartung
und den Betrieb bei Führungen, Veranstaltungen usw.
Angesichts dieser immensen Kostendimension rät die Verwaltung
von  der  Versetzung  des  Fördergerüsts  in  kommunaler
Baulastträgerschaft  ab.



Der Ratsbeschluss ist zum jetzigen Zeitpunkt erforderlich, da
die  RAG  mit  der  bereits  vorliegenden  bergrechtlichen
Genehmigung den Rückbau jederzeit einleiten kann und will.
Nach  Zeitplan  der  RAG  könnte  der  Rückbau  Ende  Februar
beginnen. Die Entscheidung sollte zudem kurzfristig erfolgen,
da  ansonsten  durch  diese  Maßnahme  zwei  Großbaustellen
Wasserstadt Aden und Bau der Grubenwasserleitung auf engstem
Raum beeinträchtigt bzw. verzögert werden könnten. Dies wäre
mit zusätzlichen Restriktionen für die bauausführende „ARGE
Wasserstadt“ mit der Folge von Kostensteigerungen verbunden.
Auch  hinsichtlich  der  weiteren  Planungen  zum  nationalen
Städtebauprojekt ist die Entscheidung jetzt herbeizuführen, da
bereits Fördermittel beim Bund für 2021 für dieses Projekt
eingeplant sind und verloren gehen könnten.

Natürlich  soll  in  der  ehemals  größten  Bergbaustadt  die
Erinnerung an die bergbauliche Vergangenheit auch in Zukunft
eine Rolle spielen. Haus Aden ist einer der sechs zentralen
Wasserhaltungsstandorte  –  als  Teil  der  so  genannten
„Ewigkeitsaufgabe“ der RAG. Daher besteht die Chance, dieses
neue Kapitel des Bergbaus auch als Symbol zu begreifen und als
neuen architektonischen Identifikationsort zu gestalten. Der
Rat hat daher in seiner Sitzung am 19.02.2020 diese Maßnahme
beschlossen  und  die  Verwaltung  beauftragt,  diese  Idee  als
Projekt  des  Nationalen  Städtebaus  anzumelden  und  eine
Förderung zu beantragen. Das Bergkamener Projekt wurde aus 98
angemeldeten  Maßnahmen  ausgewählt  und  in  die  Förderung
aufgenommen. Bergkamen kann damit erstmals ein Projekt des
Nationalen  Städtebaus  umsetzen.  Mit  der  Wasserstadt  Aden
entsteht  ein  innovatives  Wohn-  und  Arbeitsquartier,  das
bereits  heute  nationale  und  internationale  Aufmerksamkeit
erzeugt.  Mit  diesem  Zukunftsprojekt  sind  hohe
Qualitätsstandards an Städtebau und Baukultur eingeführt. Die
Architektur  des  Hebewerks  soll  an  diesen  Qualitätsanspruch
anknüpfen.

Die  RAG  hat  dabei  ihre  Mitwirkung  bereits  bestätigt.  Die



ersten weiterführenden Gespräche haben stattgefunden.
Neben der Transformation in eine neue Zeit in der Wasserstadt
Aden  sollen  in  Bergkamen  einzigartige  Bergbaurelikte  als
wesentlicher  Bestandteil  der  Erinnerungskultur  erhalten
bleiben:  Am  Standort  Neu-Monopol  kann  ein  bergbauliches
Ensemble in unmittelbarer Innenstadtnähe erhalten werden. Die
notwendigen Vorarbeiten für eine Inwertsetzung des Standorts
wurden  mit  dem  Integrierten  Handlungskonzept  „Bergkamen
MITTENDRIN“ bereits eingeleitet.

Dritter  wichtiger  Baustein  der  Erinnerungskultur  ist  die
museale Präsentation im Stadtmuseum, die im Wesentlichen vom
ehrenamtlichen Engagement des Geschichtskreises Haus Aden /
Grimberg 3/4 getragen wird.

Mit  diesen  drei  Bausteinen  kann  die  prägende  Epoche  des
Bergbaus in Bergkamen lebendig gehalten und ein neues Kapitel
in die Zukunft aufgeschlagen werden.“

Coronavirus:  Keine  weiteren
Todesfälle im Kreis Unna, der
Inzidenzwert steigt aber auf
71,7
Heute sind der Gesundheitsbehörde keine weiteren Todesfälle im
Zusammenhang mit Corona gemeldet worden.

Der Gesundheitsbehörde sind gestern und heute insgesamt acht
weitere Fälle der britischen Virus-Variante gemeldet worden.
Darunter eine Person aus Unna (am 17. Februar gemeldet). Zudem
sind heute Fälle bei drei Personen aus Selm, zwei weiteren

https://bergkamen-infoblog.de/coronavirus-keine-weiteren-todesfaelle-im-kreis-unna-der-inzidenzwert-steigt-aber-auf-717/
https://bergkamen-infoblog.de/coronavirus-keine-weiteren-todesfaelle-im-kreis-unna-der-inzidenzwert-steigt-aber-auf-717/
https://bergkamen-infoblog.de/coronavirus-keine-weiteren-todesfaelle-im-kreis-unna-der-inzidenzwert-steigt-aber-auf-717/
https://bergkamen-infoblog.de/coronavirus-keine-weiteren-todesfaelle-im-kreis-unna-der-inzidenzwert-steigt-aber-auf-717/


aus  Unna,  einer  aus  Kamen  und  einer  aus  Lünen  bekannt
geworden. Somit sind insgesamt 33 Personen aus dem Kreis Unna
bekannt, die sich mit der B.1.1.7 Mutation angesteckt haben.

60 neue Fälle sind heute gemeldet worden, sechs in Bergkamen.
Insgesamt  sind  damit  im  Kreis  Unna  12.491  Fälle  gemeldet
worden, 1847 in Bergkamen. 31 Personen mehr als gestern gelten
als wieder genesen, zwei in Bergkamen. Damit steigt die Zahl
der aktuell infizierten Personen auf 559, in Bergkamen auf 77.

Der  maßgebliche  7-Tages-Inzidenzwert  pro  100.000  Einwohner
wird  vom  Landeszentrum  Gesundheit  veröffentlicht.  Laut
Landeszentrum beträgt der Inzidenzwert für den Kreis Unna 71,7
(plus 5,8).

https://www.lzg.nrw.de/inf_schutz/corona_meldelage/index.html

